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Nr . 38

(Von Johannes Fi s ch er - Hcilbronn , Mitglied des württ .

Landtages , z . Zt . Gefreiter der Artillerie .)

Lloyd George und Wilson haben neuerdings wieder
sich bemüht , ihren Kriegswillen mit sittlichen Zwecken zu
verbrämen und damit auch uns das deutsche Volk einzu¬
wirken . Wenn mit diesem Krieg allgemeine Menschheits¬
ziele gefördert werden sollen, dann spielt Deutschland und
die Art , wie es aus dem Ringen hervorgeht , dabei eine
ausschlaggebende Rolle . Wir wollen zwar unsere Methode ,
ein Volk auch in seinen breiten Schichten aus eine höhere
Stufe der Lebensauffassung und Lebensgestaltung zu füh¬
ren , gewiß niemand aufzwingen f aber es ist doch für
jeden Deutschen, zumal aus dem Arbeiterstand , eine wirk¬
liche Gewissenssache, alles dran zu setzen, daß uns die
Möglichkeit unversehrt erhalten bleibe, weiterhin so an
unserem Volk und mit ihm zu arbeiten , wie wir es für
sittliche und soziale Pflicht halten .

Wir verlangen nicht, daß alles nach unserer Art
gestaltet werde ; aber der Gedanke ist uns innerlich un¬
möglich, daß diese deutsche Volksleistung , dieses soziale
und kulturelle Riesenwerk, ein Volk von nahezu 70 Mil¬
lionen so innerlich , geistig zu wecken, so mit höherem
Streben zu füllen , nach diesem Krieg nicht weiter auch
als Beispiel und als Sauerteig in der Welt wirken sollte.
Gerade wir Arbeiter wissen , was das für den einzelnen
Beteiligten Zu bedeuten hat . Ich kenne die Lebensberciche-
rung , die denen in den Engstuben uw Arbeft -r Zuwüchst,
wenn man ihnen den Geist beschwingt, den Blick weitet,
den Verstand stählt, daß sie vom Einzelnen den Weg
zum Volk und Staat , von der Einzelarbeit den Weg zur
Volksleistung finden können. Und darin hat Deutschland
mehr getan als alle unsere Feinde , und es will weiter
diesen Weg gehen.

Aber das ist nicht nur eine Frage des sittlichen
Willens , der sozialen Verantwortlichkeit , sondern auch des
materiellen , wirtschaftlichen Unterbaues und der Gestal¬
tung unserer staatlichen Macht . Wir mußten den Weg
gehen, den Deutschland in den letzten hundert Jahren
gegangen ist . Was in diesen hundert Jahren liegt an
politischem, geistigein, wirtschaftlichem, sozialem, seelischem
Ringen , wo wir einzelne Stände und Menschen zwangen,
sich mit neuen Methoden der Arbeit auseinander zu

Oer
Humoristische Novelle von O . Gans -Bachmann.

„Trüb ! Jst 's heute trüb ? " fragte er wieder, und
dann, wie zu sich kommend, rief er lustig : „Ach was , trüb '
oder nicht, wagen wir 's ! Entweder wir zergehen in der
Hitze oder, wenn's regnet , in der Nässe. "

Man hing die Brot - und Botanisiertrommeln um ,
„ahm — vorsichtshalber — die Regenschirme zur Hand
und schickte sich zum Gehen an .
x „ Adieu, arme kleine Marie," rief Edith zurück.^ „Warum denn arme Marie ? " fragte Gustav .

„ Weil sie zu Hause bleiben mutz .
" entgegnete Edith ;

„ die dumme Trine ist heute bei der Wäsche und da muß
Väschen in der Küche helfen : ich habe mich der Tante auch
schon angetragen, aber sie will mich nicht .

"
Gustav erwiderte nichts , sondern ging mit den an¬

dern vorwärts : sie waren kaum eine Viertelstunde ge¬
wandert. als er sich vor die Stirn schlug. „Alle Wetter ! "
rief er aus , „ich habe ja einen heillos notwendigen Brief
zu schreiben ! Wie ich nur das habe vergessen können.

"
„ Deswegen mutzt du doch nicht zurück ; den Postboten

erreichst du ja ohnedies nicht mehr.
" meinte Fritz, als er

sah , daß Gustav umkehrcn wollte.
„ Das wohl , aber wenn ich vom Ausflug .zurückkomme ,

bin ich müde und habe keine Lust zum Schreiben , also
muß es jetzt sein. " '

Er verabschiedete sich von den andern und ging zu¬
rück : Waldemar ließ ihn oime Trauer ziehen , Fritz war
einen Augenblick unentschlossen, aber da er wußte, daß
Gustav doch nur um zu schreiben nach Hause ging, ver¬
sprach er sich kein Vergnügen und trabte mit den Ausslüg-
lern . Er hatte cs nicht zu bereuen , denn Edith jagte die
ganze Zeit mit ihm herum , spielte und scherzte mit ihm,
so daß Waldemar gar keinen Gewinn von dem Weggange
des Vetters hatte .

Gustav ging unterdessen heimwärts ; der Brief schien
in der Tat große Eile zu haben, denn , der ihn schreiben
sollte , scbritt sehr rasch auS . Er kam von der Wiesenseite
her und hatte also den Wirtscbastsyof zu durchschreiten;
mit einemmale blieb er stehen . Tort drüben hatte sich eine
Tür geöffnet , die von der Küche in den Geflügelhof führte

Montag , den 4 Februar 1018 .

fetzen, um sie Grundlagen unserer Wirtschaft für ein wach¬
sendes Volk aufnahmefähig , tragkrästig zu gestalten , das
ist nur möglich, wenn wahrhaft sittliche, will sagen Men¬
schenwerte erhaltende und fördernde Ziele dabei verfolgt
werden . Das deutsche Volk hat es sich weiß Gott nicht
leicht gemacht, als es den Entschluß faßte , künftighin
nicht mehr Menschenaufzuchtanstalt für fremde . Völker
zu sein.

Der französisch- englisch - amerikanische Standpunkt :
„soll ich meines Bruders Hüter sein ?^ "

hien auch vielen
in Deutschland der bequemere Weg ; «wer Deutschland
als Volk und als staatliche Macht hat sich nicht dabei
beruhigt , sondern hat eine soziale Verantwortlichkeit des
Einzelnen und der Gemeinschaft immer mehr entwickelt,
ans der heraus der Staat Recht und Pflicht " herleitete ,
sich um die Wohlfahrt aller Volksgenossen zu kümmern ,
zumal .auch derer , die aus Eigenem dazu nicht s in der
Lage waren .

So begreifen wir die ganze reiche Mannigfaltigkeit
des wirtschaftlichen, sozialen, politischen Strebens und
Gärens in unserem deutschen Volke als ein großes , ge¬
waltiges Suchen und Schaffen zu höheren Lebensformen
und reicherem Lebensinhalt unseres Volkes.

Begreifen die Wilson und Lloyd George nicht, wie
die Beteiligung , die Mitarbeit , die Mitverantwortung
der Arbeiter an einem Volkstum solcher Art gerade sie
im innersten erfaßt , ihrem Leben einen größeren Zu¬
schnitt und Hintergrund gibt ? Gerade weil wir deut¬
schen Arbeiter nicht nur um materielle Ziele kämpfen,
auch in der Arbeiterbewegung nicht. Wir hängen mit
unerschütterlicher ' Treue unfeinem Volk und seinem Staat ,
das die HeranSarbeitung eines solchen - Menschentums für
alle seine Glieder sich als höchstes> Ziel seines staat¬
lichen und wirtschifftucheu Schaffens gesteckt hat . Das zu
ermöglichen, ist die Leist : : '. :, derer , die vor uns am
Werk waren — das zu sicher : : , ist die geschichtliche Ver¬
antwortung , die wir tragen . Und wir nehmen stolz
und entschlossen unser Stück Verantwortung ans . uns , und
die Feinde sollen cs erleben : dieses hohe Gut , ein Stück
Menschheitsgeschichte selber durch die Zeiten zu tragen ,
ist denen besonders teuer , die durch ihr Volk ' und ihren
Staat erst diesen Adel erlangen konnten . — pem deutschen
Arbeitern !

'
ff .

35 . Jahrgang

Der Ausstand.
Berlin, 2 . Febr . Die Abgg . Scheidemann, Ebert,

Hanse und Ledebour waren Heute abermals beim Reichs¬
kanzler und brachten die Bitte vor , Graf Hertlrng mögt
bei den Militärbehörden darauf hinwirken , daß in ge¬
schlossenen Versammlungen über die den Streik geschaffen«
Lage beraten werde. Der Reichskanzler gab den Be»
scheid, die Regierung könne nicht die Erlaubnis zu Ver¬
sammlungen befürworten , deren Beschlüsse darauf hincmÄ
liefen, gesetzwidrige Handlungen gutzuheißen oder ga,
für ihre Fortsetzung einzutreten . Solange kerne Gewähr
dafür vorliege , daß etwa weiter gewünschte Besprechung
nur den Zweck habe, den Ausstand zu beendigen mit
die allgemeinen politischen Wünsche der Arbeiter aus
dem gesetzmäßigen Wege durch die Volksvertreter
an die Regierung gelangen zu lassen, könne diese den
Vorschlag der Abgeordneten nicht in Erivägnng zieh: : , .
— Der Besprechung wohnten ' Vizekanzler v.
Staatssekretär Dr . Walraff und . Minister , DreM - nn.

ff Köln , 2 . Febr . Die „Köln . Ztg .
" schreibt : Noch

neulich habe Scheide-ncum mit dem Massenstreik aedrupi
und nun behaupte der - sozialdemokratische Parteivorstand
er sei von den bolschewistischen .Putschversuchen (in Ber - -
lin)st gänzlich überrascht wordene Die Partei erkläre, si«
habe mit dev Leitung des Streiks nichts zu tun , uiü:
schicke zugleich die Abgeordneten Scheidemann und Eberl
zusammen mit den Unabhängigen Haase und Ledebour

nd der Streikleitung zum Minister , um die Forderung
der Streikenden zu unterstützen, daß Arbeitervertreter aller
kriegführenden Länder zu den Friedensverhandlungen zu«
gelassen werden . Und während in ganz Deutschland die
Arbeiterschaft sich von den Skandalen der Berliner Radau¬
brüder abwendet, verkünde der „Vorwärts "

, was wir
zurzeit erleben, sei „Deutschlands Auferstehung zu Fried «
und Freiheit aus den Fesseln des Kriegs "

. Eine solch"
Entschlüße und Hilflosigkeit der Parteileitung bedeute
Verzicht auf eine zielbewusste Führung der Arbeiter . Hätte
sic sich den: bolschewistischen Wahnsinn der unabhängigen
Freunde Trotzkis entgegengeworfen , so hätte sie die ge¬
waltige Mehrheit der deutschen Arbeiterwelt hinter sich
""habt und die Sympathien des ganzen Volkes lvären
uns ihrer Seite gewesey . Die Regierung und die bürger¬
lichen Parteien müssen jetzt zeigen, daß sie die Arbeiter
nicht entgelten lassen, was die Sozialdemokratie an ihren
Interessen aesündiat hat . „Die zweifelhaften Erfolge der

, , uc i^ n -ac .

Mariechen war es : sie trug einen flachen Korb und
gmg damit auf den kleinen Schuppen zu, in dem Holz ge¬ipalten und andere ähnliche Verrichtungen gemacht wm

en. Er veränderte seinen Platz, um in den Schuppen
hrnemzusehen ; Mariechen hatte sich auf einen der Holz -
chlocke gesetzt, die darinnen umherlagen, dann nahm sie eine
Ente aus dem Korb , legte sie auf ihren Schoß und be¬
gann diese zu rupfen . Sehr rasch ging aber die Sache nicht
vonstatten . Das Mädchen blickte häufig zum Himel em¬
por und lietz die Hände ruhen , und wenn es sich auf die
Arbeit besann , dann war es ein so melancholisches Rupfen,als ob die junge Küchengehilfin weiland Gretchen kopieren
wollte , nur daß ein Entenflügel die Stelle des Gänse¬
blümchens vertrat. Als aber gar der Weiße Schürzen¬
zipfel dazu benutzt wurde, hin und wieder die lieben
blauen Augen zu trocknen, da hielt es Gustav nicht länger
in seinem Versteck , rasch eilte er über den Hof und stand
plötzlich vor Mariechen .

Erschrocken und doch sichtlich angenehm berührt , sah sie
zu ihm auf. „ Du kommst zurück, Gustav ?:"

„Ja , mir ist unterwegs eingefallen, daß ich einen wich¬
tigen Brief zu schreiben habe .

"
„Ach so, " sagte sie mit gemachter Glerchgültvgkeit; „das

ist dir wohl sehr unangenehm. "
„ Na ja, Briefe schreibt kein Meusch gern, " meinte er :

dabei rückte er einen Holzblock her und setzte sich : neben das
Mädchen. Als sie nichts sagte , fuhr er fort:

„Der Mensch tut manches , was er nicht gern tut, weil
er eben muß ; rupfst du sehr gerne Enten ? "

„ Ganz und gar nicht, um so weniger , wenn man die
lieben Tierchen hat auswachsen sehen, sie gepflegt hat und
lieb gewonnen: wir Menschen sind sehr grausam. "

Dabei fuhr der Schürzenzipfelwieder über die Augen.
„Ja , das sind wir, " bestätigte Gustav ernsthaft ; als sie

nichts erwiderte , sagte er : „Du , Mimi , ich werbe dir
rupfen Helsen , gib mir deine Lieblingscnte, ich will sie mit
Gefühl rupfen ."

Sie sah ihn mißtrauisch an , da aber sein Gesicht ernst
blieb , sagte sie nur : „Du hast ja deinen guten Anzug an ,du konntest dich beschmutzen . "

„Du könntest mir ja deine Schürze leihen .
"

„Die brauche ich selbst, aber —" sie schaute im Schup¬
pen umher und rief dann erfreut : „ Dort hängt ein Schurz
Lbristians, - - ----- -- - »

Er stand aus und band den groben , dunklen Schur ;
vor, dann trat er zu dem Korbe . „Welche soll ich nehmen ?.

'
fragte er .

Sie gab ihm ein schneeweißes Tierchen in die Hand
„Die habe ich gepflegt, als sie einmal das Füßchen ge¬

brochen hatte, " sagte sie , und ihre Stimme war ganz um¬
flort ; „nun muß sie auch sterben für uns . "

„Für dich hätte sie cs vielleicht gerne getan," meinte er .
Sie schüttelte den Kops. „ Ganz abgesehen davon, daß

eine Ente doch Wohl anders empfindet als ein Mensch
würde auck ein Mensch so nicht für einen andern sterben
wollen. Sterben können aus Herzweh , das ja, aber ge¬
schlachtet und gebraten werden , — nein. "

Gustav wollte hellauf lachen, aber Mariechen sah so
schwermütig drein und darum bezwang er sich . „Also
braten ließest du dich auch für den liebsten Menschen nicht ? "
fragte er. s

„ Nein," entgegnete sie ernsthaft .
Er dachte eine Weile nach , dann fing er an zu

sprechen ; hie und da zuckte ein leises Lächeln um sein«
Mundwinkel. ^

„ Stelle dir mal vor, Mariechen , du und ich , wir maap
tcn in größerer Gesellschaft eine Reise nach Afrika und
fielen alle in die Hände von Menschenfressern; die verlang¬
ten dann als Bedingung für die Freilassung der andern
ein Glied der Gesellschaft als Braten . Man zöge natür¬
lich das Los und es fiele auf mich , du müßtest zusehen , wie
man mich umständlich schlachtet , spickt und brät — sage ein¬
mal, was dächtest du da ? Dächtest du : Geschieht ihm schon
recht , er hat mich oft geärgert — oder dächtest ou : Der
arme Kerl , es ist doch eigentlich schade um ihn ? "

Sie hatte ihm ausgeregt zugehört , er sah . saß sie sich
ganz in die Situation hineingelebt hatte , jetzt sagte sie
eifrig : „ Ich ginge zu dem Hänpiling hin und sagte : Bitte
schla

'
ch .

'en Sie mich ! "
„Ana . siehst du, " rief Gustav triumphierend : „ du hast

doch gesagt das täte ein Mensch iür den andern nicht. "
„Ja siehst du, " meinte sie zögernd , „bis zum Schlachten

wäre ja nichts weiter dabei , aber das Spicken und Braten,
das wäre entsetzlich . Freilich könnte ich nichts dagegen
tun wenn ich einmal tot wäre, aber ich möchte doch nicht,
daß du mich im Andenken hieltest gespickt und gebraten .

"
Er konnte nick' t umhin - n löch -ln .
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' Vör Angkn setzeü,
sind ein Beispiel , wie es nicht gemacht werden muß/ '
(Die „Köln , Ztg .

" spiegelt bisweilen die amtliche Mei¬
nung in . Berlin nneder. D . Schr .s

Berlin , 2. Febr . Der ReichstagsabgcordneteDitt -
mann (nnabhäng . Soz ) ist in einer unerlcmbten Ver¬
sammlung in Berlin -Treptow wegen Aufreizung zum
Landesverrat verhaftet worden . Dittmann hatte trotz
des Verbots des Oberkommandos Hmn Dnrchhalten im
Streik ausgefordert . Auster Dittmann sind noch eine
Reihe weiterer Personen in Hast genommen.

Berlin , 2 . Febr. Das Oberkommando in den Mar¬
ken hat 7 große Rüstungsbetriebe unter militärische Lei¬
tung gestellt. Wird in diesen die Arbeit nicht bis 4 . Fe¬
bruar früh wieder ausgenommen, so wird gegen Zu¬
widerhandelnde mit strengen Strafen nach dem Belage-
rungsgesetz vorgegangen , die Militärpflichtigen unter
ihnen werden eingezogen.

Viele Ausständige wollten bei den Gewerkschaft
lassen die «Streikunterstützungen erheben . Die Kassen zahl¬
ten aber nichts aus , weil die Gewerkschaften als solche
bei dem Streik nicht beteiligt sind.

Berlin, 2 . Febr. Die „Deutsche Tagesztg .
" wirft

die Frage auf , ob die durch den Ausstand geschädigten
Arbeitgeber , besonders die Bnchdruckereieu , wo
feste Tarifverträge und Arbeitsregelungen bestehen , nicht
Ersatzansprüche an die -streikenden Arbeitnehmer ma¬
chen konnten für den Schaden, der ihnen durch den plötz¬
lichen Aur-jtand erwachsen , ist . Das Gesetz schütze den
Arbeiter mit Recht stark gegen den Arbeitgeber , aber
cs sei billig , daß der Schutz gegen willkürliche Schä¬
digungen auch dem Arbeitgeber zuteil werde.

München, 2 . Febr. In den gestrigen Streikver¬
sammlungen ließen sich mehrere Personen zu einer Hand¬
lung hinreisten, die gegen das Strafgesetzbuch verstößt .
Infolgedessen mußten gestern abend und heute morgen
sechs Männer und vier iveibliche Pmsonen vorläufig fest-
geuommen werden. Unter ihnen befinden sich Schrift¬
steller Kurt Eisner und Frau Sarah Lerch - Ra -
binowitz , frühere russische Staatsangehörige .

Die Friedensverhandlungen .
Brest-Litowsk,. 2 . Febr . Gestern fand unter Teil¬

nahme sämtlicher Abordnungen einschließlich der inzwi¬
schen in Brest-Litowsk wieder eingetrosfenen Abordnung
Ser ukrainischen Rada -eine Vollsitzung statt . An
Sie Stelle des bisherigen Vorsitzenden der bulgarischen
Abordnung, des Justizministers Popow , wird von jetzt
ab der bulgarische Ministerpräsident Radoslawow
treten. ^ ^ ,

Abg. Sewrjuk gab bekannt , daß an Stelle des
bisherigen Vorsitzenden der Abordnung der ukrainischen
Rada Holubowitsch er selbst den Vorsitz übernehme . Trotz»
habe versucht , die Stellung und die Rechte der ukrainischen
Abordnung zu leugnen , wobei er sich auf das bis dahin
nie erwähnte Vorhandensein des Exekutivausschusses in
Charkow berufen habe. Die ukrainische Delegation
halte es für notwendig , festzustellen, daß die Rede Trotzkis
in völligem Widerspruch zu allen seinen früheren
Erklärungen stehe. Die Regierung der ukrainischen Volks¬
republik sei bestrebt gewesen , einen Bund aller Republiken
zu schaffen , die aus dem Gebiet des früheren russischen
Kaiserreichs entstanden seien , und eine gen:einsame föde¬
rative Regierung in Rußland zu bilden , daß aber bis
Mr Stunde trotz aller Versuche der ukrainischen Regierung
ein derartiges gemeinsames Föderativorgan nicht zustande
gekommen sei . Und da aus der augenblicklichen Lage
hervorgehe, daß ein solches auch nicht zustande kommen
könne , so habe die ukrainische Zentralrada die Bildung
einer Föderativregierung fallen lassen müssen und habe
die Ukraine zu einem ganz selbständigen und von nie¬
mand abhängigen Staat proklamiert . Die ukrainische
Rada habe erklärt , daß sie mit allen angrenzenden Staa¬
ten im Frieden und Freundschaft leben wolle, daß aber
kein einziger von ihnen sich in das Leben der selb¬
ständigen ukrainischen Republik einmischen dürfe . Was
die Behauptungen Trotzkis anbelange , so entbehrten diese
jeder Bedeutung . Die Berufung darauf , daß in der
- ' hämischen Volksrepublik der Exekutivausschuß in Char¬
kow die Interessen der arbeitenden Klassen besser
vertrete , sei leicht zu widerlegen . Sie betreffe ab
das Gebiet der innsren Beziehungen , welche nich :
der internationalen Kontrolle unterlägen . Noä
weniger überzeugend sei die Berufung Trotzkis daraus
daß die ukrainische Abordnung keine Berechtiauna habe
iweil sie nicht vom Exekutivausschuß! in CharkowstW
.erkannt sei . Nach diesem Argument müßte in erster
Linie die russische Abordnung ihre Vollmachten nieder -̂

liegen , da in ihr weder Vertreter der Moldau , noch
der Krimtataren , noch der Donkosaken, noch der kaukasi¬
schen Völkerstämme, noch Sibirien zugegen sein, welche
êbenfalls nicht die Regierung des Rates der Volkskom¬
missare anerkennen.

Der der russischen Wordnung angehörende Vertreter
des ukrainischen Exekutivausschusses, Mjedwiodiew
gab eine Erklärung ab' der ukrainische Exekutivausschuß
Habe von Anfang an die Kiewer Rada nicht für be¬
rechtigt gehalten , im Namen des ukrainischen Volkes zu
sprechen . Das ukrainische Volk werde irgendwelche Ueber-
einkommen und Verträge mit der Kiewer Rada nicht
anerkennen , sie werde nicht zum Leben gelangen , wenn
sie nicht durch die Delegation der föderativen russischen
Republik anerkannt und gutgeheißen seien .

Trotzki sagte, es sei ihm in keiner Weise zu be-?
breiten, daß er erklärt habe, die zwischen der Kiewer
liada und der Petersburger Regierung bestehenden Kon¬
flikte könnten keinen Einfluß darauf ausüben , daß er
die Ukraine als unabhängigen Staat anerkenne . Die
Kiewer Rada nehme eine Beteiligung an der föderativen
russischen Republik an , und dies erfolge jetzt, nachdem
ruf dem dritten Kongreß der Arbeiter unter Teilnahme
von Vertretern des ukrainischen Volkes der russische Staat
als föderative Republik anerkannt worden sek. Die Mit -
jelmAHte hätten ein Interesse daran , ihr Verhältnis zur

Ukraine iw materieller '
Hinsicht sestlegen zu können. Mrad

deshalb halte er es für notwendig , darauf hinzuweisen
daß in manchen Kreisen die Trennungsabsichten im Heu

gen revolutionären Rußland überschätzt werden . Je mehr
sich die Macht der Sovjets im ganzen Lande festige , dest«

i mehr verlegten die besitzenden Klassen ihre Trennungs
absichtcn auf die Randgebiete . Die Vertreter der Mittel
machte könnten die Rolle eines Schiedsrichters über du
Machtvcrhältniffe in Rußland und in der Ukraine nich
übernehmen . Solange die Abordnung der Kiewer Nadc
ihre Vollmachten beibehalte , erhebe er keinen Einsprucl
megen deren selbständiger Teilnahme an den Verhand¬
lungen . Er müsse aber jetzt, wo auch Vertreter de-
ukrainischen Exekutivausschusses in den Verband der russi>
scheu Abordnung cingetreten seien , mit doppeltem Nach '
druck wiederholen , daß nur derartige Abkommen mi !
der Kiewer Rada die Anerkennung finden könnten , welch«
auch voll Seiten der russischen Abordnung anerkanw
würden .

Hieraus erklärte das Mitglied der ukrainischen Ab¬
ordnung Lubynsjku : Die Mitglieder der ukrainischer
Abordnung haben stets den Standpunkt eingenommen ,
daß die in Brest -Litowsk versammelten Vertreter der¬
jenigen Staaten , die einen Friedensschluss anstrebcn , sich
nicht über innere Angelegenheiten ihrer Gegner auszu¬
sprechen -haben , und daß innere Kämpfe und Vorgang «
innerhalb der Slawen keinesfalls während der offiziellen
Verhandlungen zur Kenntnis der Gegenpartei zu bringen
feien.

Die Konferenz in Versailles .
Eenk . 2 . Febr. Die Sntcnte - Konseceiiz in Versailles halte

laut „Füzl . . ü 'dsh " an Dpt mv h zwei Sitzungen, eine mili-
iSrifcke und eine roütis .ee , gehalten. Auf diplomatischem Ge
biet befaßte man sich mit der neuen Lage Rußlands . Boi
den englischen und amerikanischen Verirrtem wurde auf ein ,
Aunäheiung an die Bolschewik ! Werl getcgl . Ferner murin
die Frage einer Antwort ans die Aeußcrüngen Hertlings uni
Czernins im ablehnenden Smn entschieden . Der deutscher
und der ö st e r r e i ch i s ch e n S i r c i k b e m e g u u g wurde groß«
Bedeutung bctgelegt und beschlossen, dieser Beewegung
durch alle vcrsügba > en Mittel , mit Propaga udc
usw . Vorschub zu leisten . Au« milüänschcm Gebiet be¬
sprach inan die Bildung einer Stoß armer , die aus den
Reserven der verschiedenen Verbündeten gebildet werden soll
um dort angesetz . zu werden , wo eine Bedrohung Antritt oder wo
man schnell einen Stoß fiih eu will . Wie „Petit Journal " er¬
säht . hat die Frage des einheitlichen militärischen Oberkommandos
eine Lösung im Sinne der Wünsche F rankreichs gesunden .

Die Zeitung „Eclair " meint, die Hauptfrage sei die Verhin¬
derung der Bildung eines Mitteleuropas . Frankreich wäre
selbst nach Herausgabe Elsaß-Lothringens nicht sicher, wenn
es ein ungeheures Reich zum Nachbar hätte , das Oesterreich -
llngarn Deutsstland, den größten Teil des Balkans und Rußland
umfasse . Daher müsse Deutschland einen gleichen Zusammenbruch
erleben wie Rußland , - D

Dev
MB Großes ĤauptqttKrtier , 2 . Mr . (Amtttch. j

^ Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues .
>Der Erste Generalcstyrrtiermeifter : Ludendorff . !

MB . Großes Hauptquartier , 3 . Febr . (AmtliM

Westlicher Kriegsschauplatz : ^
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht :

An der flandrischen Front kam es am Nach¬
mittag zwischen dem Houthvulsterwald und der Lys zu
lebhaften Arrilleriekämpfen . Auch in der Gegend von
Lens, beiderseits der Scarpe und westlich von Cambrai
lebte die Feuertäcigteit zeitweilig auf . Bei Monchy wurde
ein starker Erkundungsvorstoß der Engländer abgewiescn.

Mserê ruppr KeuLWer . Kroupriuz:
und/ - '

MhfflHeeresgrüPpe Herzog Albrecht :
Am O ise - Aisn eka nal ließen die Französin bei

nnem gescheiterten Unternehmen Gefangene in unserer
Hand. Längs der Ailette , im Abschnitt von Reims , auf
Sen Maashöhen und am Hartmannsweilerkopf
sielfach Artillerietätigkeit . Unsere Infanterie brachte von
Erkundungen auf dem Ostufer der Maas und nördlich
Son Badonviller einige . französische Gefangene

Ltalieirischer Kriegsschauplatz :
Lebhafter Feuerkampf auf der Hochfläche von Asiago.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Artilleriekämpfe an der ganze : Front von St . Quen¬
tin bis zum Houthoulster -Wald , aber keine Jnfanterie -
tätigkeit . Es scheint eine Hemmung von irgendwelcher
Seite eingetreten zu fein , die den entscheidenden Zug ,
der auf beiden Seiten erwartet wurde, bis jetzt noch
ausschaltete. An der Aisne , im Maasgebiet und an
den Vogesen kam es zu Aufklärungsgefechten mit den
Franzosen bzw. den in ihrer Front eingeschobenen Fremd¬
völkern, wobei Gefangene gemacht, wurden . Der Hart -
mannswcilerkopf scheint bei den Franzosen als artil¬
leristisches Uebungsziel eine besondere Beliebtheit erlangt
zu haben . — Die verhaltene Ruhe im Westen haben die
Italiener benützt , um ihrerseits die Offensive wieder auf¬
zunehmen. Nach den Angriffen gegen die Mündung
der Frenzela -Sch lucht , die zunächst mit der Wiedererobe¬
rung des Monte di Val Bella und des Col del Rosso
endigte, scheint General Diaz seinen linken Flügel gegen
Schlegen und die rückwärtigen Punkte des Höhenrückens
der Sieben Gemeinden vorwerfen zu wollen . Auf der
Hochfläche dauert der lebhafte Geschützkampf an . Ob da¬
mit gleichzeitig auf dem östlichen Brentaufer ein Angriff
des französischen Generals Fcryolle vom Grappamassiv
aus verbunden sein wird , muß sich zeigen. Manche An¬
zeichen sprechen dafür .

In der Zeit vom 1 . bis 10 . Januar 1918 haben
me Engländer nach eigenen Veröffentlichungen 836 Offi¬
ziere und 30752 Mann an , Toten , Verwundeten und

Vermißten verloren . Nickst eingerechnet ist hierbei de ,
erkebliche Abgang an Kranken, der infolge der schlechter
Stellungsverhältnisse der Engländer besonders hoch ist

Das Pariser „Petit Journal " ist wegen Veröffent¬
lichung der Namen der Toten und Verwundeterl bei
dem Luftangriff beschlagnahmt worden .

Die Ereignisse rm Westen.
Der französische Bericht .

WTB . Por ' S . 2 . Febr. Amtlicher Bericlt vom 2 . Februai
nochmiitnps : Die Nacht war ruhst ; , nur gekemiz .-ichnct dur»
einige Arii ' le ieiä .igkril in der Gcgcnd von O b c r b u r n h a u p t
Ein Handstreich nördlich vom Morticr-Malds brachte den Fran¬
zosen Gerangene ein .

Borfie -,tßregel » der Schweiz .
Bern , 2 . Febr . Die Schrvciz . Tep .-Ug . meldet :

Me allgemeine äußere und innere Lage läßt es dem
B .nsiesrat als notwendig erscheinen , die zurzeit für
den Grenzschutz ausgestellten Truppen durch Bildung einer
Reserve zu verstärken. Der Bundesrat hat beschlossen,
auf den 6 . Februar eine Jnsiillerbbrigade , zwei Guiden -
Abteilnngen (^ tabswachen) und einen Zug einer Tele¬
graphen ioiupagnie weiter einzuberufen .

Der Krieg zur See.
Berlin , l . Febr . Im mittleren und östlichen Mit -

telmeer wurden fünf Dampfer und ein Segler mit über
23 BRT . und an der englischen Ostküste wurden
sechs Dampfer , sowie der englische Schlepper Tesire mit
zwei Motorleichtcrn versenkt .

Der „Matin " berichtet aus Neuyork : Vom 1 . Fe¬
bruar 1917 bis 31 . Januar 1918 wurden 60 amerikanische
Dampfer mit insgesamt 151601 Tonnen von deutschen
Unterseebooten versenkt. Die Zahl der Opfer betrügt
300 . 16 frühere deutsche Ueberseedampfcr versehen den
Dienst mit Frankreich . Ter frühere .Hamburger Dampfer
„Vaterland " (52 000 Tonnen ) ist kürzlich an der fran¬
zösischen Küste gestrandet.

Die Ereignisse im 'Westen .
Der französische Bericht .

WTB . Paris . 2 . Febr. Amtlicher Bericht von, 2. Febrnn !
nachnntrngs: Die Nacht war ruhig , nur gekennz . i .tnN onrü
einige Artiileriktäckgkeit in der Gegend von O b e r b n r » b an n r
Tin Handstreich nördlich vom Mortier-Waldr brachte den Frau-
rosen Gefangene ein .

BorsichtSinaßregeln der Schweiz .
Bern , 2 . Febx . Die Schweiz. Tcp .-Ag . meldet '

Tie allgenieine äußere und innere Lage läßt es dem
Bnr .desrat als notwendig erscheinen , die zurzeit für
den Grenzschutz ausgestellten Truppen durch Bildung cincr
Reserve zu verstärken. Der Bundesrat hat beschlossen,
auf den 6 . Februar eine Jnsi . nteriebrigade , zwei Giiiden-
dlbteilnngen (Stabs '

.vachen ) und einen Zug einer Tele¬
graphenkompagnie weiter einzubernfen .

Der Krieg zur See.
Berlin , l . Febr . Im mittleren und östlichen Mid

telmcer wurden fünf Dampfer und ein Segler nrit über
23 BRT . und an der englischen Ostküste wurden
sechs Dampfer , sowie der englische ScksiePPer Tesire mit
zwei Motorleichtern versenkt .

Der „Matin " berichtet aus Nenyork : Vom 1 . Fe¬
bruar 1917 bis 31 . Jamickr 1918 wurden 60 anierikanische
Dampfer mit insgesamt 151 301 Tonnen von deutschen
Unterseebooten versenkt . Die Zahl der Opfer betrügt
300i 16 frühere deutsche Ueoerseedampfer versehen den
Dienst mir Frankreich . Der frühere Hamburger Dampfer
„Vaterland " (52 000 Tonnen ) ist kürzlich an der fran¬
zösischen Küste gestrandet.

Neues vom Tage . /
Ordensverleihung .

Berlin, 2 . Febr. Zum Jahrestag des uneinge¬
schränkten Tauchbootskricges hat der Kaiser dem Chef
des Admiralstabs von Holtzendorfs und dem Chef
der Hochseestreitkräfte Admiral Sche er das Eichenlaub
zum Orden Pour le merike verliehen .

Der Ausstand .
München , 2 . Febr . In der Kammer der Abgeord¬

neten hat heute der Abgeordnete Schmied-München (Soz . )
mitgeteilt , die sozialdemokratische Parteileitung werde dar -
mf hinwirken , daß am Montag die Arbeit in den Be¬
trieben wieder ausgenommen werde. Auf eine Bemer¬
kung der Abgeordneten Pickelmann (Soz . ) und Löweneck
liberal ) , daß im Münchener Polizeibericht über die Ver¬
haftung vom Münchener Streikführern auch auf die jü -
sische Abstammung einzelner Verhafteten hingewie-
en worden sei, erklärte der Minister des Innern von
Vrettreich, daß diese Veröffentlichung von Personalien
;rfolgt sei, daniit die Allgemeinheit erfahre , woher jene
Personen gekommen seien . Nicht Einheimische, sondern
Fremde hätten den Ausstand in München geschürt .

Bremen, 2 . Febr. Wie die „Weserzeitung
" er¬

lährt , hat heute nachmittag eine Versammlung von Strei¬
kenden beschlossen, die Arbeit am Montag wieder aus-
mnehmen . ^ .Köln, 2 . Febr . Wie die „Kölnische Zertnng " be¬
uchtet, ist in den hiesigen Werken von sämtlichen Ar¬
bitern die Arbeit wieder ausgenommen worden .

Ansstand in Triest.
Triest, 2 . Febr. (K. K. Korr .-Bur . ) Die Werft-

trbeitex und die Arbeiter der größeren Fabriken sind



in
' dm Aussioud getreten . Später schlossen sich auck

indere Arbciterkategorim an . Eine Arbeiterabordnum
übermittelte dem Statthalter die Wünsche der Arbeiter¬
s-Hast , namentlich bezüglich des Friedens und der -Ver¬
pflegung. Auf Grund der Antwort des Statthalters ,
vcrMtbesondcre ans die Erklärungen des Grasen Czernin
hinwics , beschloß! die Bertrauensniänneröersammlung die
Wiederaufnahme der Arbeit , die heute erfolgt ist . Die
Bewegung ist in voller Ruhe und ohne Zwischenfall ver¬
laufen.

'
> t t

Ausstanv in Holland .
'

Amsir -.-ha «;, Febr . Ter für Montag angesetztc
Ausstand geht nicht von der sozialistischen Partei , son¬
dern von der Organisation der revolutionären soziali¬
stischen Minderheit ans . Das offiziöse Organ der soziali¬
stischen Partei „Hct Volk " verurteilt in einem Artikel
diese B -Noegung , die , wie das Blatt sagt, in der .Hoffnung
unternommen imrd'

, eine Schreckensherrschaft hcrbcizn-
führen , die jede geordnete und zielsichere demokratische
Aktion unmöglich machen würde . Den Mitgliedern der
großen sozialdemokratischen Gewerkschaften wurde von
ihren Führern abgeraten , an dem Streik teilzunehmen .

Die Glar' kwttrdigkeit des Herrn Trotzki .
Berlin , 3 . Febr . Wegen des von Herrn Trotzki

in Brest -LitoivsAabgestrittenen Satzes seiner Erklärung ,
die russische Delegation werde keinen Sonderfrieden schlie¬
ßen, hat das WTB . in Stockholm Nachfrage gehalten
und festgestellt, daß dieser Satz genau in demselben
Wortlaut , wie er vom WTB . veröffentlicht wurde , auch
dem Svenska Telegram Bryan in Stockholm znaegangen
und von diesem gleichlautend veröffentlicht worden ist .
Wenn also eine Fälschung vorlieat , kann es nicht zweifel¬
haft sein , mo die Fälschung begangen worden ist.

Der „nordische Gurr- " .
Köln , 2 . Febr . Nach der „ Köln . Ztg .

" strebt Eng¬
land die Gründung eines nordischen Bundes
( Dänemark , Norwegen , Schiveden, Finnland , Livland ,
Esthland , Kurland und womöglich Polen ) an , der unter
englischer Führung stehen und gegen Deutschland gerichtet
sein würde . Mit englischem Geld werden große Land -
ankäuse . in Esthland und Livland gemacht. (Die von
den Bolschewiki zerstörten und „beschlagnahmten" Güter
der deutschen Grundbesitzer dürften dort billig zu haben
sein . D . Schr .).

Schweden smd die Aaiänder .
. Stockholm, 2 . Febr . (Svenska Telegram Bryan .)

Der König empfing heute eine Aal andische Abord¬
nung , die eine den von fast 8000 volljährigen Be¬
wohnen der Insel Unterzeichneten Wunsch auf Ver¬
einigung Anlands mit Schweden ausörückende
Adresse -mn -den König und an das Volk Schwedens
überreichte . Der König erklärte , er sei glücklich, sie zu
empfangen und ihre Ge,ühle für ihr altes Vaterland
zu erfahren . Er drückte den Wunsch aus , es möge der
schwedischen Regierung im Einverständnis mit einem
freien , selbständigen Finnland gelingen , einen Ausweg
Zn finde; :, um die Schwierigkeiten für die Verwirk¬
lichung des Wunsches der Bevölkerung Aalands
zu überwinden . Die Abordnung wurde auch von der
Königin empfangen .

Lmtdsvsimres Ansichten.
London . 2 . Febr . Zainer Ltzordnung von Schriftstellern

und Fon mstistcn sagte LoOPandsdowne : England darf sei¬
nen Bundesgenossen nicht untreu werden . (Lloyd George soll
not solchen Plänen umgegaugcn sein . D. Sehr . ) Aber wir müssen
unsere Kricgsziele jetzt in neue Formen fassen. Ein über¬
wältigender Sieg wird in Bälde nicht zu erwarten sein. Der
Ausweg ist die

'
Gemeinschaft e 'scr Mächte (nicht Bildung zweie :

sich gcgenübcrstchender Gruppen ) mit einem allgemeinen Ge¬
richtshof der gegen ordnungstörcnde Mitglieder Zwang anwendet .
Wenn Deutschland in diesem Bunde wäre , dann wäre der preu¬
ßische Militarismus unmöglich gemacht.

'Die Grundlage muß
das S e l b st b e sti mm u ng s re ch t der Völker bilden . Aber
selbst Graf Hertling wird nicht erwarten , daß England Gibraltar
Hongkong usw . herausgib ! . lAlso Deutschland, gegen das die
Stimmung der ganzen Welt aufgerührt wurde , soll sich unter
den allgemeinen Gerichtshof , der von Leuten wie Lloyd George .
Wilson u . a . geleitet würde , ducken ; es soll durch das äußert
ordentlich dehnbare und willkürlich auslegbare „Bestimmungsrecht "
der Völker zerstückelt werden , — England aber gibt selbstverständ¬
lich nichts heraus . Ist das nicht genau das Gleiche was
Lloyd George und Wilson immer verlangten ? Der bekannte
Brief Landsdownes im „Daily Telegraph " vom 29 . Novem¬
ber v . 2 . wurde in Deuischland vielfach als ein Schritt der Ver¬
söhnung aiugesaßt . Wie unbegründet diese Ausfassung ist zeigt
die neueste Rede Landsdownes , der seit Fahren an dem Zustande¬
kommen des Entent . bündnisses gegen Deutschland gearbeitet hat .
D . Schr .j

Die Wirren m Rußland .
. Die Petersburger Abordnung in Brest-Litoivsk richi-

tete an den Grasen Czernin das Ersuchen, sich nach Wien
begeben zu dürfen , um mit der Leitung der österreichi¬
schen Sozialdemokratie sich zu besprechen .

Die bolschewistischen Volkskommissare ließen die
Mönche ans dem berühmten Alexander Newski-Kloster
austreiben und beschlagnahmten die Kostbarkeiten des
Klosters im Wert von 2 Millionen Rubel . Der Grund¬
besitz aller 42 000 Kirchen und 1000 Klöster in Ruß¬
land im Umfang von 3 Millionen Deßjütinen (3,28
Mill . Hektar) soll verstaatlich" werden.

London , 2 . Febr . Die „Times" erfahren aus Pe¬
tersburg vom 31 . Januar , daß sieben bewaffnete Leute
am Hellen Tage einen Po st wagen überfielen und
mit 65000 Rubeln ungehindert entkamen, obgleich der
Vorfall sich vor vielen Leuten abspielte . — Die Her¬
stellung einer direkten telegraphischen Verbindung Zwi¬
schen Moskau und Berlin ist ungeordnet worden . — Die
russischen Anarchisten haben sich des Hauses des Mil -
lionärWVaron Gripmberg beinächtigt, der zurzeit in
Japan weilt . Sie ^ vollcn es als Klubhaus benützen .

Mittel »mV Wege zur Fettversorguug des
deutschen Volkes.

Die Badische Landwirtschaftskammer weist in de;
landw . Presse Badens darauf hin, daß, die Sicherstel¬
lung unserer Bevölkerung mit Fettstoffen eine der wich
tigsten Aufgaben unserer Ernährungswirtschaft ist. Be
nahezu völliger Absperrung ausländischer Zufuhren unk
dem Rückgang unserer tierischen Fettproduktion , beding;
durch die Abschlachtung der Schwein ' nd der Abnahmi
der Milcherzeugung inffolge fehlenden Kraftfutters , sink
mir gezwungen, die fehlenden Fettstoffe durch vermehrter
Anbau von Oelsaaten zu ersetzen.

Für unsere Boden- und Klimaverhältnisse kämen als
Sommerölfrüchte Lein, Sommerrübscn , Mohn , Leindot¬
ter und Senf in Betracht . Die Erntepreise 1918 sink
von dem Kriegsausschuß für Oele und Fette bedeutend
erhöht worden und betragen für je 100 Kg . Lein 74 Mk .,
Rübsen 83 Mk . , Leindotter 74 Mk . , Mohn 115 Mk . , Sen )
74 Mk . , sodaß der Anbau 'von Sommerölsaaten als seht
lohnend bezeichnet werden muß . Bei Anbauverträgen , dic
durch einzelne Landwirte , aber auch von Gemeinden ,
landw . Vereinen , Genossenschaften und Bauernvereinen
abgeschlossen werden können, erhöhen sich diese Preise
öei Ablieferung eines bestimmten Mindestertrages durch
Flächenzulagen als Anbauprämien derart , daß für 106
Kg . Mohn bestenfalls 150 Mk ., für Sommerrübsen 126
Mk. , für Leindotter und Senfsaat 100 Mk . bezahlt werden
müssen .

Nach den bestehenden Bestimmungen dürfen die Land¬
wirte bis zu 30 Kg . ihrer Oelsaatern

'
te im Haushalt ver¬

brauchen und zu Oel schlagen lassen, oder es wird den¬
selben bei Ablieferung der ganzen Ernte Speiseöl in
mtsprecbcndcr Menge zu Vorzugspreisen , die bei Leinöl
um 1 .50 Mk . , bei Mohnöl 2 .30 Mk . , bei Rüböl 1 .66
Mark pro Kg . betragen , zurückgeliefert. Den Anbauern
steht weiter das Recht zn , von der abgelieferten Menge
10—50 Prozent Oelknchen zum billigen Preise zurückzu -
kanfcn und pro bad . Morgen (36 Ar ) 50 Pfund Stickstoff¬
dünger zn verlangen .

Mit Ausnahme von Mohn , der seine höchsten Er¬
träge ans tiefgründigem , kalireichem oder nährstoffreichem
Kalkboden liefert , gedeihen sämtliche Sommerölsaaten auch
noch auf sandigen Böden , können aber Nässe im allgemei¬
nen nicht vertragen .

Die Saatmenge beträgt bei Sommerrübsen 6 Kg.,
öei Mohn 3 Kg . , bei Senf 4 Kg . , bei Leindotter 6 Kg.
pro bad . Morgen , denen Körnererträge im Durchschnitt
oon 4—5 Dztr . gcgenüberstehen.

Der Anbau nur für den eigenen Bedarf bringt
ker Allgemeinheit keinen Nutzen, deshalb ist es natio¬
nale Pflicht der Gemeinden , landw . Vereinen , Genossen¬
schaften , Bauernvereinen nsw. durch Zusammenschluß
Sammclverträge abzuschlicßen, sodaß in jeder Gemeinde
mindestens 1 Hektar zusammen für den Verbrauch der
Allgemeinheit in Anbau genommen wird . Aufklärung
durch die amtlichen Stellen , durch Kirche und Schule ist
dringend notwendig .

Alle Auskünfte über Kulturmaßnahmen sind an die
Werbestelle zur Förderung der Oelsaaten bei der Land¬
wirtschaftskammer Karlsruhe zn richten . Den Abschluß
von Anbauverträgen , Vermittlung von Saatgut usw.
vermittelt der Kommissinär des Kriegsausschusses in
Baden , das Getrcidebüro in Mannheim .

— 11 . StaatSlotterie . Die 2 . Klasse mit 10000
Gewinnen in Höhe von 1340192 Mk . wird am 12 .
and 13 . Februar ds . Is . gezogen. ,

Baden .
<' t-V- ? ' W-. - - '

(--) Kckrllsr'uhe, 3 . Febr . Die bad . Regierung hat
der Zweiteri Kammer einen Gesetzentwurf über die Abän¬
derung des Berggesetzes zugehen lassen. Es soll nicht
nur . versucht werden, durch Tiefbohrungen Erdölquel¬
len zu erschließen , sondern vor allem auch den in ver¬
schiedenen Teilen des badischen Landes in erheblicher Aus¬
dehnung ausgebildeten Oelschieser zu verwerten . Bis¬
her ist Erdöl in Baden nicht erschlossen worden . Nach
)em neuen Gesetz soll die Ausbeutung des Bitumens
(Bezeichnung für gewisse in der Erde vorkommende, haupt¬
sächlich aus Kohlenstoff und Wasserstoff bestehenden brenn¬
bare Produkte ) dem Staute Vorbehalten werden , wie
)as jetzt schon bei Salzablägerungen und Solquellen der
Fall ist . Die Erteilung einer Konzession an Dritte ist
aber nicht ausgeschlossen .

(--) Karlsruhe, 3 . Febr . Ein katholischer und ein
evangelischer Ausschuß! der Lehrerorganisten wird bei den
Kirchenbehörden wegen Neuregelung der OrganistenZe -
bühren vorstellig werden . - '

(-) Schwetzingen , 3. Febr . Nach der „Schwetz.
Ztg .

" wurde eine hiesige Frau zur Anzeige gebracht,
die in: Verdacht steht, ihr neugeborenes Kind nach der
Zeburt getötet und die Leiche verbrannt zn Huben .

(-) Radolfzell , 3 . Febr . Die vom Ministerium
)es Innern angeregte Erlassung eines Ortsstatuts , wo¬
nach minderjährigen Arbeitern ? rnnv Arbeiterinnen der
ihnen zustehende Lohn nicht an sie selbst, - sondern an
deren Eltern oder Vormünder ausgezahlt werden soll,
wenn sie ihr Geld, anstatt es den Eltern abzuliefern ,
verschwenden , ist von dem Gemeinderat einstimmig abge-
tehnt worden mit der Begründung , daß ein solcher Spur¬
zwang nur dann Wirkung habe, wenn er für das ganze
Großhcrzogtum oder für zusammenhängende Gebiete er¬
lassen werde. -

'
.

(-) Stuttgart . 2 . Febr . (Des Königs Ge¬
burtstag . ) Der König hat den Wunsch ausgesprochen,
daß sein 70 . Gebu . tstag (25 . Febr . ) , dein Ernst der Zeit
entsprechend , nur durch ernste Feiern und Zusammen¬
künfte und nicht durch festliche Veranstaltungen begangen
werde . Auch bittet der König , mit Rücksicht auf die'Arle Belastung der Post , von der Uebcrmittelung von
gyriftlichen und telegraphischen Glückttmnschen möglichst
abzusehen . . . , .. . . . . . . . . .

(-) St ' -
.Ltgart , 2 . Febr . (Auszeichnung . ) Dem

Vorstand der Württ . Landesaetreide - und Fteischversor-
gnngsstelle Reg . Rat Dr . Schall in Stuttgart , ist das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse am weißs-schwarzen Bande ver¬
liehen worden . '

(- ) Eßlingen , 2 . Febr . (Bruder und Schwer
st er im Tode vereint . ) Den fürs Vaterland ge¬
storbenen drei Söhnen der Familie Fr ich Ackermann ist
nun auch eine Tollster , im Tod achgesolgt, die heut«
mittag mit ihrem ebenfalls in: Krankenhaus hier gestor¬
benen Bruder beerdigt worden ist.

(-) Sontheim a . N . , 2 . Febr . (Leichenlän -
dnng . ) Auf hiesiger Markung wurde aus dem Neckar
eine Leiche gelandet , in der die seit einiger Zeit ver¬
mißte Wilhelmine Maier , Ehefrau des Händlers Maier ,
in Cannstatt , erkannt wurde.

(-) Gültstem, 2 . Febr. (Lebensmüde . ) Dm
41 Jahre alte Bauer Heinrich Dengker wurde tot am
der Ammer gezogen. Sorgen um das fernere Fortbringer
seiner Familie scheinen den sonst ruhigen Mann in der
Tod getrieben zu haben.

(-) Von der bayerischen Grenze , 2 . Febr - (U ra¬
te r b r o che n e Hamsterfahrt . — In tiefstem
D n nke l . ) Eine Hamstcrfahrt im Militärauto nnterncch
men ein Oberleutnant , ein Leutnant , vier Soldaten nnk
ein Fräulein von Augsburg aus nach Bnrgan . DaZ
durch ungewöhnliche Größe ausfallende Auto trug ar
der Rückseite die Aufschrift „Probefahrt "

. Als am Mwnk
die Gesellschaft die Rückfahrt angetreten hatte , Murdi
ruchbar , daß sie auch ein Schwein im Gewicht vonhIA
Pnnd zum Preise von 1 . 70 Mk . für das Pfund — Le:
Höchstpreis lebend wäre 64 Pfennig gewesen — im Wäger
mitgenommen hatte . Durch Fernsprecher verständigt , saßt ,
die Augsburger Polizei das Hamsterauto ab und befählt
nahmte das Ergebnis der „Probefahrt " . — Am 6 . Fe -
bruar werden es 50 Jahre , daß in Kcmfbenren dei
Fabrikleiter Schräder samt Frau und Köchin ermordej
wurde . Der Täter ist bis heute nnentdecht geblichen.

Gerichtssaal. - - M
(-) Hellbraun . 2 . Febr . (Schwurgerich t .) Der^Ä

Fähre alte Mechaniker Karl Nieder von Neckarwestheim , OA
Besigheim, hat am 10 . Oktober v . I . seine frühere Geliebt ^
die 28jährige Marie Rosenfclder von Gemmrigheim samt ihren
6 Monate alten Kin den Neckar geworfen und ertränkt,
um sich ihrer zu entledigen .

" Rieker wurde wegen Mords zumTobe verurteilt und der Gnade des Königs empfohlen .
(- ) Ulm, 2 . Febr. (Schwurgericht .) Der Schulst,,./

einer Gemeinde :m Oberamt Ehingen hatte in mehreren Fälle«
aus den Wahlscheinen seiner Gemeindeangehörigen mehr Personen
verzeichnet, als in den betreffenden Haüshaltungen anwesen!
waren , und dadurch bewirkt , daß sie mehr Getreide zum Ver,
mahlen für ihren eigenen Verbrauch bringen konnten , als ijneq
nach den Verordnungen zukam . Der Angeklagte führte an)
daß die Landwirte , wenn sie Taglöhner usw . beschäftigten, od«
die Urlauber beköstigen oder Lebensmittel ins Feld schickte»;.-:
mit den ihnen zugcmessenen Rationen unmöglich auskom ,
men könnten . Deshalb Habs er kein Bedenken güragen, iv
den Mahlscheinen mehr Personen einzutragcn . So lnachen es di»
meisten Ortsvorsteher , sonst hätten sie Unruhen zu gewärtigen oder
dic Bauern würden künftig nicht mehr anbancn , als sie selb«
brauchen. An seine Einträge habe er immer die Bedingung ge¬
knüpft daß die Bauern ihrer Ablieferungspflicht ' gewissenhaft
Nachkommen und von seiner Gemeinde sei infolgedessen mehr
abgeliesert worden , als Pflicht war . Bon Seiten des Oberamt ;
wurde dies bestätigt

" im Oberamt lauten die Wahlscheine woh
um 2000 Personen Höher als zulässig wäre . Da gewinnsüchtig,
1b sicht nicht vorlag , wurde oer Angeklagte zu der Mindeststrass

von 1 Monat Gefängnis verusteilt und von den Geschworener
zugleich der Gnadendes Königs empfohlen .

Vermischtes.
Fnblästm, Der Kapellmeister des Leipziger Gewand¬

hauses y>eh Hosta. P - osessov Arthur Ni Kisch begeht am II
Februar sein 40jä !.r :g s Leipziger Dirigentenjubiläum .

Eistnb h . r 'all . Am letzten Samstag fuhr in der Station
Iettingcn ( Linie Augsburg - Ulm ) ein verspäteter Gllterzuc
infolge des d -chten Nebels auf einen gerade in der Ausfahrt bek
griffenen Pcrsoncnzug aus . irovurch die Lokomotive und vier
Wagen des Giüerzugs entgleisten und die Lokomotive außerdem
umgewosten wurde . Der Führersiand der Lokomotive und drei
Wagen, da : unter einer mit Feldpostsendungen gefüllter , gerieten
in Brand und wurden zerstört. Verletzt wurde niemand . De :
Verkehr war längere Zeit gesperrt. Der Materialschaden ist be¬
deutend.

Wie gewönne :: , so zerronnen , U-. bel ausgefallen ist eine
Hamsterfayrt . ste sin Dutzend Augsburger in das Mindelta!
ausführte . Ein Teil der Ausflügler hatte mit Erfolg 2 p,
Zentner schönes Weizenmehl in der Mühle zu Glätlweng ge¬
kauft . das Pstind zu 50 Pfennig, und den kostbaren Schatz ir
einem Kinde wagen glückstrahlend der Bahn zugeführt . Die
schwere Fuhre kam einem Wächter der öffentlichen Ordnung ver¬
dächtig vor ; er untersuchte den Wagen und fand das Mehl.
Dic um ihre Beute geprellten Städter konnten cs natürlich
nicht ertragen , das: die andere Abteilung der Hamster ungerupft
) avo » kommen sollte . Sie verrieten dem Landjäger dieser Ham -
stergruppe die der.» auch nach langem Suchen auf der Woh-
nungstrcppe eines Bah ibew.ntcn im Bahnhof Burgau mit 1 pe
Zentner Mist und Wurstwarcn im West oon .800 Mark auf-
rcsvnden wurde. Die gehamsterten Sachen wurden der Vcrtei-
lungsstelle Biugau überwiesen.

Die jüngste Stadt am Rhein . Im Jahre 1843 erhielt
)ie sog. Rhiuschauz?, wie der Brückenkopf gegenüber Mann-
jeim genannt wurde , von König Ludwig 1. die Erlaubnis, als
Lemeinde den Namen Lu dm ins ha sei : zu führen . 1830
satte die Siedlung sich auf das

"
Wirtshaus „zum Auler " be¬

schränkt . 1840 waren es fünf Häuser mit 90 Einwohnern ,l870 war dank der Gründung verschiedener Fabriken, dar¬
unter der Bad . Anilin- und Sodafabrik, deren Niederlassung in
Mannheim nicht geduldet worden war , die Einwohnerzahl schon
ruf 8000 gestiegen . 1880 zählte man 15 OM , 1890 33 OM
l900 61 000 . 1910 83 OM Einwohner und jetzt dürsten die
IM 000 überschritten sein.

Der S -chrecken . Dem . ..Oberschlesischen Kursier " zufolge ent¬
stand in einer Volksüyuie iü Köntgshüttc ein kleiner Kcllcrbrand .
Dadurch gab es in der von 1600 Schülern besuchten Schule
einen Schrecken. Zwei Kinder wurden erdrückt und 15 so
schwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird . Außer -
den Schwerverletzlcii . 10 Knaben und 5 Mädchen , sind noch 60 .
Binder leichter verletzt .

Der Schleichhandel der S - ädte. Der Gemeinde Mahls¬
dorf bei Berlin wurde von einem angeblichen Wcndchorst in
Wien ein großer Posten Wurst , Speck und Kakao angeboten .
Die Gemeindeverwaltung ging auf den Handel ein . Wendc -
sorst gab die Waren weiter an eine angebliche Firma Wilson u . ,
To . in Rotterdam . Diese Finna verzögerte aber die Absendung
>a cs sich um Schmuggelware handle , dic nicht auf einen deutschen .
Itamcn ansgeführt werden könne. Darauf wurde vereinbart
>aß die Ware zum Schein an Wendehorst zuriickverkaust werden

nnd nach Köpenib bei Berlin auf eurem Rhctn -Kohlendampfer
lerstacktet werden so "stn . Dü' Senbnna traf dann auL in



Ruhrort ein . Wendehorst lieh sich von der Gemeinde Mahls -
dorf 5VV00 Mark vorausbezahlen , verkaufte aber die Waren m
Ruhrort anderweitia und Mahlsdorf wartet heute noch auf den
Speck . Da inzwischen 80 <XL> Mark' Nebenkosten entstanden
waren , ist Mahlsdorf; wie das „Berl. Tagcbl mltteitt , um
AXt kXIO Mark geprellt ^ .Einen Kausmanw .Mendehorst gibt es m
Wien niäst.

KriegsgewohnheiLe». Die Zeitschrift der Handelskammer
Magdeburg berichtet: Einem Großkaufmann wurde Kümmel
zum Preise von 600 Mark für den Zentner angeboten . Die
Preisprüfungsstellebestimmte jedoch , daß nicht mehr als MO Mar ^
angelegt werden dürften . Wenige Tage darauf bot die am
selben Ort befindliche Bezirks-Zentrale der <8- Kümmel
zu nahezu 1000 Mark für den Zentner an . Die Zeitschrift be¬
merkt dazu : „Wie das mit Den Angaben der Breispriifungs-
steile in Einklang zu dringen ist , vermögen wir nicht zu sagen.
- Das Reichsgericht hat die Revision des Kaufmanns Leopold
Kakenellenbogen in Posen , der wegen Getreide,chi -bungcii^

zu
1 Jahren Gefängnis und 875000 Mark Geldstrafe verurteilt
worden war , verworfen .

2w Mensch«» verbrannt . Havas berichtet: 2n 21 owo -
Archangelsk , im Kreis Iettsawetgrad -'Nordn -pland ) , ent¬
stand bei der Plünderung von Branntweinlagern em Brano
bei dem 200 Personen ums Beben kamen.

Wirbelfturm . Me Stadt Mackay (QucenÄand, Austra¬
lien , wurde von einem Wirbelsturm und einer Springflut betroffen.
Bisher wurden 14 Tote geborgen . Die Stadt hat nur für ru
Tage Lebensmittel . Drei Eisenbahnlinien und die Teleĝ phcn -
linieu sind unterbrochen. Alle rn Mackay befindlichen Wersten
unö Zuckerlager sind zerstört. Die dort liegende Zuckermelig
wird auf 80 000 Pfund Sterling gesetzt . Me Stadt »stvoN-
ständig überschwemmt. Drei Dampfer sind verloren gegangen
andere Schiffe schwer ,̂ beschädigt. . . ie ^ ^

WWNWng . .-̂ Di«?BLdt München '
hat zur goldenen^ . .

kes KöuigspaoresKeine Stiftung von 1 Million Mark errichtet
deren '. Zinsen ^ (50000 : Mark) .

'
für . Ki .ndersiirsorge Perwendum

Onden sollen . . . . - - - - - 7
' Bon einem ungenannt sein wollenden Ehepaar wurden 100 00t

Mark für ^ eine Säuglings - uud- .Klcinkindcrfürsorge in Lin
dao i . B ? gespendet. F ^ i > ' ^ 0

Der Sultan hat für die ' Notleidenden im Ucberschmcmmungs.
gebiet der Nahe 10000 Mark gespendet.

Loftbare Briefmarken. >2n einer Briesmarkenauktion i«
Berliu hat eine ^alte rumänische Zeitung aus dem Jahre 18R
mit 8 Stück,5 Para schwarz aus bläulich den bisher für Brief¬
marken " noch) nie dagewesenen Preis ^ von 56 650 Mark ge¬
macht. '

f
" !

'
7.

^ '- Grubenunglück. Auf -er Zeche
'

Bruchstraße bei Langen -
öreer (Westfalen ) wurden durch Klagende .Wetter II Bergleutc
getötet und viele schwer verletzt. ) !
' " Luweleudieb . Ein angeblicher̂ Studierendsr aus Gnesen (Po¬
tent namens Puttin , der sich an deutschen Universitäten herum¬
treibt stahl in einem Goldivarengeschäft in Stuttgart einen
Ring im Wert von einigen hundert Mark , in einem anderen
Geschäft drei Ringe im Wert von 3600 Mark. Aehnliche Dieb-
iftähle führte er m München aus. Der gefährliche Dieb , der
in den besten Gasthösen zu wahnen pflegte , wurde zu 2 Lahren
Gefängnis verurteilt . -7

tkartofseldiebe . Ln München - Gladbach (Rheinprovinz )
fuhren zwei Wagenführer und zwei Schlosser des Städtischen
Elektirizitätswerks , sowie ein Fuhrkuecht nachts mit einem beson¬
deren Straßenbahnwagen mit abgcblenöeten Lichtern nach Sem
Vorort Neuwerk, wo die städtischen Kartoffelvorräte aufgestapclt
find . Sie beluden den Wagen mit Kartoffeln , wurden aber
ltn der Arbeit durch einen hinzukommenden Beamten gestört.
Darauf fuhren sie mit voller , Stromstärke mit ihrer Beule
nach M .-G !adbach zurück , wo sie dingfest gemacht wurden.

Das Polarwetter in Nordamerika . Die außerordentliche
Kä 'teveriode . - von der die Vereinigten Staaten heimgesücht wur-
>deu . wird jetzt in langen Aussätzen der englischen Presse in ihren
Folgeerscheinungen geschildert. Selbst im halbtropischcn Flo¬
rida ist Schnee gefallen , eine gänzlich neue Erscheinung für die
lebende Generation . 2m sonst so milden Nem - Orleans herrscht
bitterer Frost, im Norden ist der St . Lawrenzo-Fluß von einem
User zum andern fest gefroren , so daß sich ein regelrechter Schlit-
teuoerkehr über das Eis entwickelt hat. Neuyörk friert . Hun¬
derte von - Riesengeschäftshüuscrn und ganze Wohnhüuserblocks
sinh aller Beheizungsmöglichkeilen beraubt. Es werden die äußer-
stsi 'Anstrengungen gemacht, um Kohlen in die Stadt zu bringen ,
adert alle Arbeiter sind übermüdet und . eher zum Streik als
zu noch größeren Leistungen geneigt . Zahlreiche Kohlcntrans -

KN
" benutzen . In den Armeuoicrtel » wurden Kohlenkeller im

<Sturm.e aeuommen .
"" . . . . .

öiamnst -u schaffen . Die Gasgcsollschaftein warnen vor über-
Miger Gasheizung , , da bereits i» deir ersten Tagen der
Mte - und ' Kohlennot das Gas so verschwendet wurde, daß

WorrSte gering und die weiteren Zufuhrmöglichkeilen sehr un-
unbestimmt sind. Durch ungeschickte

'
Hcizungsversuche wurden an

einem Tage 400 Brände in Neuyork hervorgerufen. Die Spi-
von Leuten , die sich Frostschäden zugezogcn habe-

Anstatt Körbe (die leider nicht mehr zu beschaffen sind)
empfehle ich

Neuheiten in Einkaufstaschen
in verschiedenen Größen.

Robert Treiber .

kritres
kv88boäeil-K!LiirI.Lckö

( kvrLkIviu -IiLekkarbv )
in 12 Ztunäen trocknenä , gut unä baltbar.

L«Iul«rwu88S ,
Iävs1 -81sLl8pLtrNv ,

U «88vrpul2 !86kM !r86l ,
86L»v1l8l»u2-I'iil2pu1vvr,

Oolä- uuä MbvrdrollLvN ,
soivie sämtliche

kal2 - uuä RoIm6rbür8t « »

smpkietitt ^ ,
Drogerie Sans Krimclnsr,

Inii . : tterm . Lrclmnnn .

kdotokLvs kür

kboto -Apparat«
klivlo -klullen

kti6lo - kilw8

kbolo -k '
ilmpLvks

kstvlo -kapler «
kkv1v -6li«Miku1ieu

k !x>1o- ilUl8l >Ü6ker U8iV.
2U OriKin » ! 1 LirriiLpr « L8vL .

Dniwiekeln unä Lopieren von bilms unä Platten
äurest sacckimännisLbe Danck in bester Auskülirung .

Damen - u . blerrentriseure ,
parkümerie 8por1ges <äiaft ,

pboto -bianälurig ,
neben Notel Deutsäier itok .

' -LKi— Die '' Nachlese . Der ' Pfarrer - einer größieren I
Gemeinde in der Bodenseegegend veranlagte die Gemeinde- '

genossen , nach der heurigen Obsternte noch eine aründ -
ttche-Nachlcse auf den Bäumen und am Boden zu Halten.
AE ^ .Ergebnis dieser Bemühung konnten einer katho¬
lischen Diasporagemeinde (Trossingen ) 10M Mk . als Bei¬
hilfe zu einem Kirchenbau überwiesen werden .

— Wo vleivt Vor Gewinn ? In einer Versamm¬
lung des Bundes der Landwirte in Verden an der Aller
führte der Geschäftsführer Brockhaus-Hannover , folgendes
aus : Die Schc-shalter bekamen in Friedenszeiten für
ein Pfund guter Rückenwolle 3 Mk . , die verarbeitende
Industrie , schlug 2 Mk . für ihre Arbeit auf, sodaß das
Pfund Wolle 5 Mk . kostete . Jetzt bekommt der Schaf-
Halter für dieselbe Menge Rückenwolle 3,50 Mk . , das
Pfund Wollgarn kostet aber 15 Mk . und darüber . Die
ungeheuren .PrÄsauffchlSge in Mcmufakturivaren sind
schon seit langen : ein Stein des Anstoßes . Hier wird
largelegt , daß nicht die Erzeuger der Rohprodukte es
sind, die die enormen Gewinne einstreichen. Aber wer
ist es, in dessen Taschen die enormen Summen fließen ?
Da die Wolle wie die meisten anderen Waren durch die
vom Staate eingesetzten Kriegs - Gesellschaften be¬
wirtschaftet wird , so muH von der Regierung Aufklä¬
rung verlangt werden , wo die Gewinne bleiben . Ferner
muß verlangt werden, daß der Preistreiberei und dem
Wucher,endlich ein Damm entgegengesetzt wird .

— Wie - ie hohen Preise zustande kommen.
Tine -Arau in Siegburg i hätte ein Kinderschürzchen zum
Preise von 18,50 Mk . erstanden . Als sie die Preisaus¬
zeichnung näher in Augenschein nahm , ergab sich , daß
sine Reihe von Zetteln übereinander geklebt waren . Um
>as Geheimnis - der vielen Zette ! zu ergründen , löste
ie einen nach , dem anderen ab . Und siehe da, jeder
Zettel enthielt eine andere Preisausschrift . Die Reihm -
olge der Zahlen war folgende : Mk . 18,50 , 12,75 , 7,90 ,
st25, 2,95 , die letzte Zahl stammte wahrscheinlich noch
ins der Friedenszeit . Sie hat sich dann von Zeit zu
Zeit bis zur Höhe von 18,50 Mk . emporentwickelt. Sicher
sine anständige Leistung l Die Behörde , der diese Kletter -
!unst bekannt ist, dürfte nicht verfehlt haben, ihr eine
besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

— Wertere Beschränkung der Herstellung von
Zigaretten. Durch eine neue Verordnung wird die bei
)er Verarbeitung von Zigarettenrohtabak zugelassene
Höchstmenge noch weiter gekürzt. Sie soll für den Monat
ncht mehr einem Sechstel der in der Zeit vom 1 . Juli
>is 31 . Dezember 1917 zum einfachen Kriegsauftrag
-erstellbaren Zigarettenmengen , sondern einem Sechstel
»er um 15 Prozent gekürzten im zweiten Halbjahr 1917
-ergestellten Mengen entsprechen. Dem Verarbeiter soll
edoch mindestens eine Menge von 550 . Gramm Roh -
icchak auf 1000 Stück verbleiben.

Zur bevovstchendLK Seldbestellmig
'
wird da.

stellst . Generalkommando des 13 . (württJ Armeekorp!
immobile Mannschaften auf Antrag beurlauben , sowei
es die Kriegslage irgend zuläßt . Für Saaturlaub a
dem Feld und der Etappe sind ausschließlich die mobiler
Kommandobehörden zuständig , nicht das stellv. Gene
ralkommando ; solche Gesuche gehen daher mit Stellung «
nähme der Okerämter unmittelbar an den Truppenteil
Urlaub aus dem Feld wird mit Rücksicht auf die Schlag¬
fertigkeit des Heeres nur in sehr beschränktem Umfang ;
erteilt werden können . Außerdem werden soweitmög -
lich im Falle dringenden Bedarfs Arbeitskräfte ( in dcr
Hauptsache Nichtlandlvirte ) als Hilfskommaudos ,
sowie Gespanne und Einzelpferde zur Verfügung ge¬
stellt werden , die — unter Umständen telegraphisch oder
telephonisch — durch Vermittelung der zuständigen
Kriegs wirtschaftsstellen zn erbitten find .

'

Mst .— 11 . Staatslotterie . Die 2 . Klasse mit 10000
Gewinnen in Höhe von 1310192 Mk . Wird am 12.
gridi 13 . Februar ds . IS . gezogen.

E — EiirzahliNkgsk« rse für Postanweisungen:
Für die Niederlande 100 Gulden gleich 219 Mk . , für
)ie Schweiz 100 Franken gleich 116 Mk . , für Oester¬
reich 100 Kronen gleich 68 Mk . , für Bulgarien 100
Frauken gleich 83 Mk . , für Dänemark 100 Kronen gleich
l5tt M ?. , für Norwegen 100 Kronen gleich 165 Mk . und
für Schweden 100 Kronen gleich 167 Mk.

: — Der Mangel an Waschmittel « . Die Knapp¬
heit an Waschmitteln , die in den letzten Monaten immer
Mehr zugenommen hat , wird dadurch hervorgerufen , daß
die kaufende Erzeugung an calcinierler Soda in inächst.'
dem Maße für die Bedürfnisse der HeereZvertvaltung in
Anspruch genommen werden muß . Die Seistn -Jndustrie
ist für die Herstellung ihrer Erzeugnisse derart auf cak-
cinierte Soda angewiesen, daß trotz aller Bemübungen
der Seistnherstellungs - und Vertriebsaesellschaft,

'
durch

eine veränderten Erzeugung des Seisenfmlvers den Aus¬
fall an Soda einigermaßen anszngleichen, Waschmittel
in genügendem Maß nicht hergestellt werden konnten.
Um zu vermeiden, daß einzelne auf die in ihren Händen
befindliche Seifeukarte überhaupt nichts erhalten , mußte
eine Herabsetzung der gegen die Karte zur Abgabe kom¬
menden Mengen an Seifenpulvcr angeordnel werden.
Ls ist aber in Aussicht genommen , sobald wieder reich-
.chere Sodaznteilungen an die Seifen »ndustrie werden
rrfolgen können, die Zuteilnugsmenge an Seifenpuleer
pieder auf die alte Höhe herauszusetzen . st

Lokales.
Weiterer Kre«; RMer S . Kl .

Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurde ferner
fM « , geschmückt : Karl Seyfried , Sohn des Kronen-

wirts Seyfried von Sprollenhaus .
Wir gratulieren .

* Die stilrerne Verdienstmedaille erhielt u . a . :
Fritz Haag , Sohn der Amalie Haag von Nomrenmiß.

* Das österreichische Uerdkenstkre « ? erhielt u . a . :
August Reiser , Kutscher, früher im Hotel Klumpp in
Wildbad.

Miidimd, 4 . Febr . Gestern früh Uhr ertönten
die Feuerfignale . Im Dachstock des Anwesen des Güter¬
beförderer Nitz ist , wie man hört, infolge Kaminbrand ,
Feuer ansgebrochen , welches den Dachstock nahezu zerstörte.
Die Feuerwehr wurde bald Herr des Feuers und beschränkte
es auf seinen Herd .

Schwäbische KeL'den.
Unteroffizier Robert Krauß , von einer Reserve-Pionier -

Kompagnie aus Wildbad .
(Kr . M .) Schon mehrfach hat sich der als Ersatz -Reser¬

vist eingerückte Krauß bei Streifzügen und später als Führer
von Stoßtruppen durch sein gewandtes Benehmen hervor¬
getan. Als Anerkennung 'dafür erhielt er gar bald das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse und die silberne Militärverdienst -
Medaille . Gleichzeitig wurde er zum Gefreiten ernannt .

Einen neuen Beweis seiner Fähigkeit als Führer einer
Aufklärungsabteilung gab er am 9 . September 1917 . Es
galt in die feindliche Anlage einzndringen und die Unter¬
stände zu sprengen. Vorsichtig steigt Krauß mit seinen Ge¬
treuen nach Einbruch der Dunkelheit aus dem Kampfgrabens ;
nach 50 M . erhalten sie überraschend Maschinengewehr- und
Jnfanteriefeuer . Dies hindert jedoch den Führer nicht, das
einmal begonnene Unternehmen durchzuführen. Trotz des
Feuers pirschen sie sich an das starke gegnerische Drahthin¬
dernis heran . Nach langer , anstrengender Arbeit gelingt es
ihnen, Gaffen durch den Drahtverhau zu schneiden . An
der Spitze seiner Leute stürzt nun der Mutige in den feind¬
lichen Graben . Die sich zur Wehr setzenden Franzosen über¬
wältigt er mit wohlgezielten Handgranaten und setzt bei
seinem weiteren Vordringen ein Maschinengewehr außer Ge¬
fecht. — Während Krauß mit einigen Kameraden die Sicher¬
ung seiner Leute übernimmt, sprengen diese die in Ueber -
stürzung verlassenen Unterstände. Nach Erledigung ihres
Auftrags kehrt der Tapfere und seine kleine Schar mit dem
unversehrten Maschinengewehr und vielen Beutestücken wohl¬
behalten in die Ausgangsstellung z aück .

Gefreiter Krauß, der sich auch jetzt wieder durch besondere
Umsicht und großen Schneid auszeichnete , wurde dafür durch
Verleihung der Goldenen Militär -Verdienst-Medaille belohnt.
Gleichzeitig wurde er wegen Tapferkeit vor dem Feind zum
Unteroffi zier befördert.'"

Druck,u . Verlag der B . Hofmann' schen Buchdruckerei .,
Wildbad. Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

eidenstoffe
für

MMM , M , Mer «. We»,
Reiche Auswahl in allen Farben . Dauerhafte Stoffe .

Ml . Bosch, Wildvad.
Telefon 32 .

2 »Iuipr »xi8 I 'rilWvke
KMuävt 8ir k

LvrriK -LM '! 8tL'L886
neben äev Unk-Xpotlielce .

Lin bis Luk weiteres persönliob LN spreoben .

ruNsrkalk
g Pfund 55 Pfennig , empfiehlt

Drogerie Her« «»« Erd« «»».
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